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nimmt den Blick von aussen wahr, stellt
FIagen, die weiterführen und trägt dazu
bei, eine umfassende Ausleuchtung und
Bearbeitung des anstehenden Prozesses
sichercustellen. Diese Form von Bera-
tung nennt sich Coaching und ist auch
in def Landwirtschaft immer mehr ge-
fiagt, wie Erfahrungen des Inforamas
des Kantons Bern aufzeigen.

<Besonderes> Unternehmen
Mit der Landwirtschaft wenig vertraute
Personen nehmen oft zu wenig wahr,
dass ein Bauernhofejn ganz besonderes
Unternehmen ist. Bauernpaare kennen
keine klare Trennung zwischen Betrieb
und Familie. Der Angestellte wohnt
meistens auch aufdem Betrieb und sitzt
beijeder Mahlzeit mit am Tisch. Die Le-
bensbereiche Ehe, Familie und berufri-
che Tätitkeit sind miteinander ver-
knüpft . Diese Konstellation sehen junge
Paare vor allem als Chance. Das perma-
nente Beieinandersein und miteinander
arbeiten, kann aber auch zu Stress und
zu Langeweile am Feierabend führen
und bir8t Konffiktpotenzial. Wenn am

Seplanten gemeinsamen Kinoabend
plötzlich eine Kuh abkalben wil l, hat das
Priorität und aus dem gemeinsamen
Abend wird nichts. Es kann sein, dass
die Eltern im stöckli im Laufe der Zeit
nicht mehf nur als angenehme Helfer
auf dem Betrieb gesehen werden. Die
junge Frau kann sich beobachtet und
kontroll iert fühlen. Und wenn sie dies
mit ihrem Mann ansprechen wilI, bringt
er unter Umständen mehr Verständnis
für seine Mutte( als für seine Frau auf.

Coaching versus (normales Be-
ratungsgesprächD Der Coach gibt
bewusst keine Ratschläge und Empfeh-
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Perspektiuen dank Coach
BERATUNG lN KOII, IPLEXEN SITUATIONEN Bauern und
Bäuerinnen arbeiten viel  und bewält igen enorme Heraus-
forderungen. Angesichts ihrer oft  v iel fäl t igen Probleme suchen
sie vermehrt auch Hilfe von aussen. Cefragt ist eine Beratung,
die komplexen Situat ionen gerecht wird.

Managef von Crossbetrieben und
auch viele Chefs von l</t4l.J s enga-
gieren regelmässi6 einen Coach.
Wenn es um eine Standodbestim-

mung, eine neue stratetische Ausrich-
tung oder auch unup' um die Umset-
zung eines Schrittes in der persönlichen
l<arriereplanung geht, wifd vielfach ein
externer Berater beigezogen. Der Coach

Zukunftsangst trotz Grossbetrieb
Sonja und Heinz*) haben in den letzten zwanzig Jahren erfolgreich
gewidschaftet ufd mit ihrem Betrieb einen gewaltigen Wachstumspro-
zess vol lzogen. Fläche urd produziefte Milchmenge wurden ai le zehn
Jahre verdoppelt.  Vom Vater haben sie 1988 einen Betr ieb nri t  12 ha
lafdwirtschaft l icher Nutzffäche und einem Milchkontingeft von 95 000
kg übernomrnen. Heute bewirtschaften sie 52 ha und haben ein
Liefef iecht von 520 000 kg Mjlch. Die drei älteren ihrer vier Kinder
haben bereits eine abgeschlossene Eerufslehre hinter sich- Def Jüng5te
geht noch zur Schule. Sonja arbeitet zusätzl jch 50 % ausserhalb des
Betriebes in ihrem ursprüfgl ichen Beruf als Leiterin Administfat ion in
einer lnformatikfrma.

Hefausforderung: Seit zwei, dreiJahren spüren beide zunehmend
anhaltende Müdigkeit.  Vor al lem Heinz karn auch am Abend, übers
Wochenende und sogar in den Ferien nicht mehr abschalten. lmmer
öfters leidet er unter Schlafstörungen und Angstgefühlent Kann ich die
Herausforder!ngen des Betr iebes noch bewält igen? Reichen meine
Kräfte, bis der Sohn den Betr ieb übernehmen wird?, fragt er sich. Die
Stimmung am Famil ientisch ist oft  gereizt und das Ehepaar streitet sich
öfteß, was früher se ten vorgekommen ist.  Sie meldeten sich zum
Coaching mit dem Wunsch detzt rnuss einfach etwas ändernl,  Es
re,8r siLh, ddss sie nFb+ dpr berufl :che" Tärigke;t.  die r ie oeide
durchaus irnfirer noch mit Begeisterung erfüllt, zwingend etlrr'as mehr
Spie ra!m wünschen für Famil ie, Hobbys und Freizeit .  Verschiedene
Varianten zur Erreichung dieser Ziele werden erarbeltet.  Dab€i sind
Sonja und Heinz sehr offen. Bis zur Aufgabe des Betr iebes werder al le
möglichen Varianten aufgenommen.

Situation heute: 50nja und Heinz haben zu 50% einen jungen
Meisterlaf dwirt angestellt, der auch Verantwortung übernehmen kann.
Er hat als Erstberuf Automechaniker gelernt, wohnt auswärts und
arbeitet ergänzend in der nahe gelegenef Autogarage. lm Rückblick
sind sie sich elnigr Es hat sich gelohft,  wir haben r icht ig entschieden
und können das Leben wieder viel mehr geniessen und uns freuenl
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lungen. Durch eine geschickte Frage-
nellung hilft er der Bäuerin oder dem
Landwirt, selber die geeignetste Lösung
zu finden. In einem Coaching entsteht

Der regelmässite Austaurch ist
für jede Partnerschaft wichtig und
hilft, gemeinsam anstehende
Herau5forderungen zu bewältigen

l(omplexe Situatio-
nen werden von
Mann und Frau oft
unterschiedlich
wahrgenommen, Eine
Darstellung am
Flipshart
zur l( lärung
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Crafik 2r Problenlösungs- ünd Entscheidtngsfindung
(nach W. Vogelauer 2004, abgeändert)
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Der Betrieb gefährdet die Ehe
Eveiyne ufd Peter *) sind zwischen 30 und 40- jährig und haben
3 Kleinkinder Den mittelgrossen Betr ieb mit Milchwirtschaft haben sie
seit 4 Jahren in Pacht, beide arbeiten noch Tei lzeit  auswärts in ihren
erlernten Berufen, sie als hauswirtschaft l iche Betr iebsleiterin, er als
Maurer Peter ist begeisterter Viehzüchter und regelmässig an
Viehauktionen anzuheffen. Beiden betofen, wie wichtig ihnen die
Famil ie sei.  Peter hat in den letzten lahren i f  vielen Feierabend- und
Wochenendst!nden eine wundeßchöne Wohnung für seine Frau ufd
die Kinder eingerichtet.

Herausforderung: Evelyne und Peter veßtehen sich nicht mehr !nd
streiten oft,  eine Eheberatung haben sie ohne gro55e Wirkung bereits
hinter sich. Auch die Beziehung zu den Eltern st immt nicht mehr Aus
der Sicht von Evelyne orientiert sich Peter immer noch viel zu stark af
seinen E tern, besondeß an der Mutter - lm Lalfe des Coachine-Ge-
\pr;chr ge.ale- eine gdrze Reihe vo- - iL-t aLfgearbeireten Ve.;r7un-
gen und unausgesprochenen Erwartungen an die Obedäche. Evelyne
und Peter nehmen eßtmals in ihrem Leben auch ihre eisenen
Verhahe'sn"ster war Be spielswei)e haben sie;e eine 6anz ande'e
Vorstel lung über das Lösen von Konfl ikten. Die (StreitkultuD in ihref
beiden Famil ien waren sehr unterschiedl ich.
Situation heute: Evelyne und Peter haben sich wieder gefunden und
kennen eigene stärken, Schwächen, Eigenarten ufd auch die gegensei-
t igen Erwatungen.5ie r jberfordern sich meist nicht mehr, arbeiten an
ihrer Beziehung und haben eine eigene, hansparente und für beide
stimmende Konfl  iktkultur defi  niert.
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oft eine grosse Kreativität und ge-
meinsam ergeben sich manchmaj

neue, unerwartete, auf den ersten
Blick oft ausgefallene Lösungen.

Ein Coachinggespräch dauert in der Re-

Bel etwa drei bis sechs Besprechungen.
Meist wird in einem Coaching die be-

rufriche, familiäre und ganz persönliche
Situation angesprochen. In mehr als ei-
nem Drittel der Fälle geht es um die Zu-
kunftsperspektiven des Betriebes oder
um ein e beruffjche Neuorientierung
(Grafk 1).20V0 der Kunden melden sich
wegen Cenerationenproblemen zu ei-
nem Coaching.

Coaching-Gespräch Am Anfang
eines Coachinggespräches werden
die gegenseitigen Erwartungen und
Vorstellu ngen ü ber d ie Zusam menarbeit
geregelt. Der Coach betrachtet und be-
urteilt gemeinsam mit dem Kunden die
gesamte Lebenssituation (Grafk 2). Ce-
rade Männer stellen dabei oft fest, dass
sie sich mit 40 Jahren erstmals mit ihren
Lebenszielen auseinander setzen und
sich bewusst Fragen stellen wie: Was
will ich eigentlich in meinem Leben er-
reichen? Was macht mich glücklich?
Warum bin ich Bauergeworden? I

Autor Ernst Flückiger
Dipl.  ng. Agr. ETH und
Coach stStandortleiter
am Intorama Emmental
Bäregg, 1552 Bära!
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Coaching ist geeignet
für Bauernfamil ien, d e
vor Entscheidungen
s tehenunddespü ren ,
dass Vefänderung nötig
ist.  Nach einem
unverbrrdl ichen
kosten osen Erstge
spräch, können die
Coaching-Cespräche
n'r t dem Berater
vere n bart werdef.
l(ostenpunkt pro
Stunde tür 8äuerinfen
ufd Balern 60 Fr.
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